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Die Musik- und Orchesterfreunde fördern die Konzertsai-
son 25/26 mit 20.000€ 
 
Lübeck, 09/10/25. Die Musik- und Orchesterfreunde Lübeck e. V. (MOF) un-
terstützen die Konzertsaison des Philharmonischen Orchesters der Hanse-
stadt Lübeck mit 20.000€.  
 
Der Vorsitzende der MOF Prof. Jörg Linowitzki erklärt: »Den Musik- und Or-
chesterfreunden liegt das Philharmonische Orchester der Hansestadt Lübeck 
sehr am Herzen. Deshalb möchten wir diesen wunderbaren Klangkörper in die-
ser Spielzeit besonders unterstützen und finanziell fördern.« 
 
Opern- und Generalmusikdirektor Stefan Vladar sagt: »Im Namen des Or-
chesters bedanke ich mich sehr herzlich bei den Musik- und Orchesterfreun-
den für die großzügige Spende. Wir empfinden sie als große Anerkennung und 
Wertschätzung unserer Arbeit und freuen uns, dem Publikum – dank der MOF 
– eine großartige Konzertsaison zu präsentieren.« 
 
Die aktuell rund 200 Mitglieder der Musik- und Orchesterfreunde Lübeck 
(MOF) haben es sich zur Aufgabe gemacht, die anspruchsvolle Lübecker Mu-
sikkultur zu erhalten und weiterzuentwickeln. Die Gründung des Philharmoni-
schen Orchesters der Hansestadt Lübeck ist auf den Verein zurückzuführen, 
und in den 80er Jahren haben die MOF wesentlich dazu beigetragen, dass die 
Lübecker Musik- und Kongresshalle mit ihrem hervorragenden Konzertsaal 
gebaut werden konnte. Heute setzen sie sich zum Beispiel mit Veröffentlichun-
gen und Publikumsaktionen dafür ein, das Angebot in seiner Qualität auch 
langfristig zu sichern. Die MOF engagieren sich auf vielfältige Weise für das 
Philharmonische Orchester der Hansestadt Lübeck: Sie helfen bei der An-
schaffung spezieller Instrumente und bei der Ausgestaltung und Organisation 
besonderer Konzerte. Und sie fordern die Einstufung der Philharmoniker als A-
Orchester, weil ihr Leistungsvermögen nur so die verdiente Anerkennung fin-
det.  
 


